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Halliſche
für Stadt

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchbandlung, Breire

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Sonnabend den 19. April 1845.
Hierzu eine Beilage.

r v 7 J De
Deutſchland.

Merſeburg, den 18. März 1845.
(Offizielle Mittheilung.)

(Fortſetzung.)
Der Haupt- Antrag

ad II. wegen Aufhebung der für die Wahl ſtädtiſcher
Landtags- Deputirten beſtehenden beſonderen Beſchräankun-
gen, namentlich ruckſichtlich der Excluſion der Juſtiz-Com-
miſſarien und Aerzte, durch Beſeitigung des Artikels 4
der Verordnung vom 17. Mat 1827. (Geſetzſammlung
pag. 51.), ſo wie wegen Aufhebung der Bedingung des
Gewerbebetriebs und des Grundbeſitzes gab Veranlaſſung
zu mehrſeitigen Aeußerungen in der Verſammlung.

Einerſeits ſprach man ſich lebhaft fur die Zulaſſung
der Juſtiz-Commiſſarien und Aerzte als ſtädtiſche Gewerbe
treibende aus und bemerkte, daß nach den jetzigen Beſtim-
mungen gerade die oft zur Vertretung der Städte tuch-
tigſten Männer ausgeſchloſſen wurden, daß auch nicht der
entferntefte Grund vorhanden dieſe beiden ſehr achtbaren
Stönde durch Ausſchließung zuruckzuſetzen;

wogegen andererſeits bemerkt wurde, daß die ſtädtiſchen
Intereſſen vorzugsweiſe nur die gewerblichen wären, und
dauernd nur gut und zweckmäßig von Vertretern wahr-
nen werden koönnten, die dem Gewerbe ſelbſt ange
hoörten.

Die Juſtiz-Commiſſarien und Aerzte ſeien ja nicht an
ſich ausgeſchloſſen (was ſchon dadurch bewieſen werde,
daß ſchon öfters Juſtiz-Commiſſarien, faſt immer aber
Aerzte Mitglieder des Provinzial-Landtages geweſen), ſon
dern nur dann nicht wählbar, wenn ſie nicht die Bedin-
gungen der Wahlbarkett, Gewerbebetrieb und Grundbeſitz,
in ihrer Perſon vereinigten. Uebrigens hätte das Geſetz
vom 17. Mai 1827 der Aerzte und Juſtiz Commiſſarien
nur zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen ausdrucklich
gedacht, denn dieſe wurden auch ohnedies nicht wahl-
dar ſein, da deren Geſchäfte offenbar nicht zu den ſtädti-

ſchen Gewerben gehören, die gedachten Stande vielmehr
zu den Beamten zu rechnen ſeien. Man volle auch gar
nicht in Abrede ſtellen, daß die große Mehrhelt derſelben
tuchtige Mitglieder der Ständeverſammlungen ſein wur
den aber das wahre das gewerbliche Jntereſſe der Städte
zu vertreten, wurden ſie keineswegs vorzugsweiſe geeignet
ſein. Etwas Anderes ſei es hinſichtlich der ſtädtiſchen Ma-
giſtrats- Perſonen da dieſe ihren Geſchaften und ihrer
Stellung nach die gewerblichen Beduürfniſſe der von ihnen
verwalteten und vertretenen Städte genau kennen lernten
und vorzugsweiſe geeignet waären, deren Intereſſen zu ver-
treten. Ueberhaupt ſei wohl mit Recht zu furchten, daß,
beim Aufgeben der Bedingungen des Gewerbebetriebs, Ge
lehrte, Aerzte, Juſtiz-Commiſſarken, Particuliers, den Ge-
werbeſtand ganz aus der Mitte des Provinzial Landtags
verdrängen wurden.

Der Ausſchuß hat die vorgedachten Anträge nicht zur Be-
furwortung geeignet erachtet, und die heutige Plenarver-
ſammlung trat mit Ausnahme einer Stimme der Anſicht des
Ausſchuſſes bei.

Eben ſo erklärte ſich auch das Plenum mit Ausnahme
von 4 Stimmen dafuür, daß der Gewerbebetrieb auch ferner-
hin Bedingung der Wahlbarkeit zur ſtändiſchen Repräſenta-
tion bleiben muſſe.

Der Haupt- Antrag
ad III. auf eine zahlreichere Vertretung der Stadte

und Landgemeinden auf Provinzial-Landtagen war eben-
falls ein Gegenſtand lebhafter und vielſeitiger Erörterungen.

Von der einen Seite wurde angefuhrt,
daß die Städte und Landgemeinden ohne haltbaren Grund,
der Ritterſchaft gegenuüber, in ihrer Vertretung auf das
Entſchiedenſte benachtheiligt ſeien indem weder der Werth
der Ritterguüter, noch die Kopfzahl der Beſitzer, weder
die größere Jntelligenz, noch die auf den Rittergutern
haftenden größeren Leiſtungen zu den Staatsabgaben und
Laſten, die ſo unverhältnißmäßig ſtarke Vertextung der
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Rittergüter bedinge. Alle dieſe Umſtände ſprächen viel-
mehr offenbar fur die Nothwendigkeit der ſtärkern Ber-
tretung der Städte und Landgemeinden. Die beiden
Hauptpfeiler des Staats und der Wohlhabenheit ſeiner
Bewohner wären der Grundbeſitz und die Jnduſtrie, welche
letztere in ſtändiſcher Beziehung auf den Stand der Städte,
als ihres natürlichen Vertreters, hingewieſen ſei. Wenn
man erwage, welchen gewaltigen Aufſchwung die vater-
ländiſche Jnduſtrie jetzt nehme, und wenn man den groß-
artigen Jntereſſen und Kapitalien derſelben noch den ho-
hen Werth des Grundbeſitzes der Städte hinzurechne, ſo
ergebe ſich die dermalige Stimmenzahl der ſtädtiſchen Ab-
geordneten als doppelt ungenuügend. Die Städte als Ver-
treter der Jnduſtrie müßten daher bei der ſtändiſchen Re
präſentation eben ſo viel Stimmen erhalten als die Ver-
treter des Grundbeſitzes, die Ritterſchaft und die Landge-
meinden zuſammen.

Andere Stimmen die ſich ebenfalls fur die Petition erklaär-
ten, meinten,

das Geſetz ſei nicht vollkommen, bedurfe organiſcher Ent
wickelung, Grundbeſitz ſteige nicht in der Fläche, die Jn-
duſtrie mehre ſich aber außceordentlich; es gehe daher die
Verhältnißmäßigkeit verloren. Wenn man ſich vergegen-
wärtige, wie ſehr die Falle wegen einer itio in partes
beſchränkt werden, wie zu jeder Petition z der Stimmen
erforderlich ſeien, ſo entſtehet die Beſorgniß, daß der
Stand der Städte und der Landgemeinden im Betreff ſei-
ner ſtändiſchen Wirkſamkeit fur die eigenthumlichen Ruck-
ſichten und Intereſſen faſt in einem rechtloſen Zuſtande ſei.

Endlich wurde auch noch von derſelben Seite zu Gunſten
der Landgemeinden bemerkt, daß dieſe, ſowohl ihrer Seelen
zahl als dem Umfange ihres Grundbeſitzes und ihrer Bei-
rräge zu den Staatslaſten nach, dem Stande der Ritter-
ſchaft gegenuüber, entſchieden benachtheiligt ſeken. Wollte
man aber zur Erſparung der Koſten auf eine Vermehrung
der Deputirten der Landgemeinden auf den Landtagen nicht
eingehen, ſo mußten wenigſtens die Repräſentanten der Rit-
terſchaft und der Städte in ihrer Zahl um ſo viel vermin-
dert werden, daß ein angemeſſenes Verhältniß derſelben mitden Landgemeinden eine (Beſchluß folgt.)

Merſeburg. Dem Zimmergeſellen Alb. Heinicke zu
Wittenberg iſt fur die von ihm am 9. Sept. v. J. bewirkte
Lebensrettung des in der Elbe verungluckten Zimmergeſellen
Koch die RettungsMedaille am Bande verliehen worden.

Berkin, d. 17. April. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Geheimen Ober-Regierungsrath Freiherrn von Man-
teuffel zum Wirklichen Geheimen Ober-Regierungsrath und
Direktor im Miniſterium des Jnnern zu evrnennen.

Potsdam, d. 14. April. Am heutigen Tage, Mor-
gens zwiſchen 9 und 10 Uhr, wurde im Beiſein des Königs,
der Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, der
Chefs der hieſigen hohen Civil- und Militair-Behöörden, des
Vorſtandes der Geiſtlichkeit und der Kommune unſerer Re-
ſidenz, der mit dem Bau beauftragten Beamten und Ge-
werkésgenoſſen und einer ſonſtigen zahlreichen Verſammlung
der Grundſtein fur die neue Kirche am Rande des Parks
von Sansſouci unter der üübliſchen Feierlichkeit gelegt. Auf
Befehl des Königs iſt zu dieſem Akte derſelbe Tag gewählt
worden an welchem vor hundert Jahren Sein glorreicher
Ahne, Friedrich der Große, den Grundſtein zum Schloſſe
Sansſouci legte ein Tag, der fur die Stadt Potsdam ge-
weiß zu einem der bedeutendſten und beziehungereichſten ge
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hört, weshalb die Feier nicht allein bei der neuen Kirchen-
gemeine, ſondern auch bei ſämmtlichen Einwohnern den in-

nigſten Anklang fand. (A. P. 3.)Potsdam, d. 14. April. Geſtern hat ſich auch Hier
eine deutſch oder chriſt-katholiſche Gemeinde gebildet. Das
geſtrige Wochenblatt brachte einen von 7 geachteten hieſigen
Katholiken unterzeichneten Aufruf an alle gleichgeſinnten
Glaubensgenoſſen. Heute mit dem Schlage 3 Uhr hatte
ſich das ganze Lokal auf dem Rathhauſe mit Menſchen ge-
fuüllt; aber trotzdem daß Einlaßkarten ausgetheilt waren,
hatten ſich doch ſehr viel Ruheſtörer eingefunden. Schon
hörte man das Murmeln des Unwillens unter der beweg-
ten Menge und kaum hatte einer der Mitſtifter dieſer Ge-
meinde, der Aſſeſſor Dulinski, die Einleitungsworte begon-
nen als ſich eine ſo fanatiſche Oppoſition mit Geſchrei und
Toben erhob, daß vergebens die geiſtigfreien Mitglieder der
neuen Gemeinde ſich bemuhten, die eingedrungenen Anhän-
ger des römiſchen Katholicismus zur Ruhe zu bringen;
nur der Mäaßigung der Freunde einer Kirchenreform war es
zu danken, daß es nicht zu Thaätlichkeiten kam; endlich
ſchritt die Polizei unter wirkſamer Leitung eines Polizei-
Kommiſſarius ein, und die fanatiſchen Ruheſtorer wurden
unter Mitwirkung der herbeigerufenen Wache zum Theil
mit Gewalt entfernt. Nachdem nun die Verſammlung auf
ſolche Weiſe von allen ſtörenden Elementen befreit und die
tiefſte Stille eingetreten war, eröffnete nun erſt der Aſſeſſor
Dulinski die Berathung mit einer gelungenen und popu-
lairen Anſprache, worin er unter Mittheilungen aus Ron
ge's Schriften den Zweck der heutigen Verſammlung aus-
einanderſetzte. Noch befanden ſich viele Schwankende unter
den Anweſenden, da kam der Sache eine unerwartete Hulfe
durch einen Unbekannten, der ſich mit Beſcheidenheit in die
Diskuſſion gemiſcht hatte und dabei auf eine Weiſe ſprach,
die immer mehr Aufmerkſamkeit erregte; als er bei dieſer
Gelegenheit fallen ließ, er könne über dieſe ernſte Sache
einigermaßen aus Erfahrung reden indem er ſelbſt 12 Jahre
lang katholiſcher Prieſter geweſen ſei und er es am Beſten
wiſſe, welche Lehren des römiſchen Katholicismus ihn be-
wogen hätten, demſelben in ſeinem prieſterlichen Amte zu
entſagen, da wurde er mit allgemeiner Akklamation aufge-
fordert, weiter zu reden. Und nun trat er vor auf den
erhöheten Rednerplatz und ſprach Anfangs ſchuchtern, dann
mit Feuer, unvorbercitet wie er verſicherte, und deßhalb um
Nachſicht bittend, ſo ſchoun, warm, kräftig und uüberzeu
gend uüber die Lehren des Papiemus, die er ſo ſchlagend
mit theologiſchen Grunden widerlegte, daß ihm von allen
Seiten Beifallsruf und ſo oft er aufhören wollte, die Bitte
fortzufahren, entgegenſchallte. Aufgefordert ſeinen Namen
zu nennen, nannte er ſich Schulz (er iſt ein hieſiger Re
gierungsbeamte). Mit erhöhter Stimme und Theilnahme
wurde nun von dem Vorſitzenden vorgeſchlagen, das chriſt-
katholiſche Glaubensbekenntniß, wie es die meiſten der Ge
meinden auf dem Soncil zu Leipzig genehmigt hatten, an-
zunehmen. Es unterzeichneten dann das gedachte Glaubens-
bekenntniß ſofort geſtern 54 Perſonen, unter denen mehrere
weiblichen Geſchlechts und ganze Famllien ſich befinden.

Breslau, d. 13. April. Vorgeſtern iſt Seitens un-
ſeres Magiſtrates durch einen Deputirten der chriſt-katho
liſchen Gemeinde der ihr von der Kommune bewilligte Frled-
hof uübergeben worden. Heute Nachmittag fanden die erſten
Trauungen durch Hrn. Pfarrer Ronge Statt.

Thorn, d. 8. April. Eben iſt der Gottesdienſt be
endigt, welchen Hr. Czerski mit der hieſigen apoſtollſch
katholiſchen Gemeinde gehalten hat. Es war gut, daß die



Vorſteher ſich nicht mit der reformirten Kirche begnugt,
ſondern die viel größere der altſtädtiſchen evangeliſchen Ge
meinde gewählt hatten. Selbſt dieſe war gedrängt voll.WMeſſe, Hredist, Kommunlion, ein vollſtändiger Gottes-

dienſt nach katholiſchem Ritus; zuletzt eine Taufe. Alles
in Deutſcher Sprache. Unwillküuhrlich mußte man ſich in
ein katholiſches Herz hineindenken, mit welchem Jubel und
Entzucken es ſtatt des Credo in unum u. ſ. w. das: Jch
glaub' an den Einigen Gott! aus dem Munde des be-
kennenden Prieſters hier zum erſten Male Deutſch vernahm.
Die Predigt war einfach; uüber das Evangelium vom guten
Hirten: woran wir ihn erkennen, und woran er uns er-
kennt. Nicht mehr Polemik, als die Sache und dieſe erſte
Konſtitutionsfeier forderte auch dieſe in dem mildeſten Tone.
„Man flucht uns, ſo ſegnen wir; man verdammt uns, ſo
beten wir.“ Die Beichtrede wurde vom Altare gehalten,
nach den Grundgedanken der unabweislich geforderten Selbſt-
prufung; doch auch mit entſchiedener Ablehnung der Ver-
wandlungs-Theorte, weil „jes ſich hier nicht um Materielles,
ſondern durchaus nur um rein Geiſtiges handle.“ Zum
Schluß eine kurze Polniſche Anrede, von welcher Alle, die
dieſe Sprache kennen, behaupten, ſie habe ganz beſonders
von kraftiger, geiſtentſprungener Beredtſamkeit gezeigt.
Das war der Eindruck, den man von der ganz'n Feier mit-
nahm Alles kam aus tiefeiznem Leben Alles drängte zur
Wahrheit, zur Ermannung, zur That. Man hatte nur auf
50 und einige Kommunikanten gerechnet; aber es traten
an hundert hinzu. Gleich nach beendigtem Gottesdienſte
hat ſich, wie erzählt wird, eine neue, nicht ganz unbedeu-
tende Anzahl zum Beitritt gemelder.

Munchen, im März. Bekanntlich iſt in Baiern zwi-
ſchen dem katholiſchen Episkopate des Landes, beziehungs-
weiſe dem apoſtoliſchen Stuhle und dem Könige ſeit 1841
ein großer Conflict eingetreten, der daher entſtand, daß
beim Ableben der verwitweten Königin im November 1841
der Biſchof von Augsburg allein bereit war, fur dieſe treff-
liche proteſtantiſche Furſtin eine vollſtändige Trauerfeier an-
zuordnen, indeß die andern Biſchöfe dies Alles ſehr deſchränk-
ten. Damals erhielt der Augsburger Biſchof unterm 1. De-
cember ein eigenhaändiges allerhoöchſtes Denkſchreiben; gleich-
zeitig erlleß der Miniſter des Jnnern im Befehle Sr. Ma-
jeſtät ein an alle Erzbiſchöfe und Biſchofe gerichtetes Schrei-
ben worin es hieß: auch in kirchlichen Sachen trage jedes
Uebertreiben den Keim des Todes in ſich. Die Luxembur-
ger Zeitung hat die betreffenden Actenſtucke daruber verof-
fentlicht. Der Papſt Gregor XVI. erließ am 16. Febr. 1842
ein Schreiben des entſchiedenſten Tadels an den Biſchof von
Augsburg, das, jetzt zuerſt gedruckt, von höchſter Bedeu-
tung iſt. Nach einem Eingang des Danks uüber ein biſchof
liches Schreiben bemerkt der Papſt (wir geben hier eine ge-
treue Ueberſetzung

„Wir beſchweren uns ſehr über das Verfahren in dei-
ner Dioöceſe, als neulich die akatholiſche Furſtin die Durch-
lauchtigſte Königin Witwe von den Menſchen auswanderte
(ab hominibus demigravit). Es war billig, daß die verſtor-
bene Königin von Baiern mit burgerlichen, ihrer Würde an-
gemeſſenen Ehren beerdigt wurde, aber hier iſt die Rede
vom katholiſchen Ritus und dein am 19. Rovember daruber
von dir an die Pfarrer erlaſſenes Schreiben liegt uns vor.
Wir können dir kaum unſern ttefen Schmerz ſchildern, als
wir daraus erſahen, du habeſt befohlen, daß die von der
Kirche fur Alle, die in der chriſtlichen und katholiſchen Ge
ſellſchaft geſtorben, vorgeſchriebenen öffentlichen Furbitten
auch fur eine Fürſtin gehalten werden ſollten, die offenkun

dig in der Ketzerei gelebk und ſo geſtorben iſt. Es hat
Nichts zu bedeuten, ob ſie durch die Gnade des barmherzi
gen Gottes im letzten Augenblick zur Buße erleuchtet wor
den iſt. Solche geheimere Myſterien der goöttlichen Gnade
gehören nicht vor das außere Urtheil der geiſtlichen Gewalt,
derhalb iſt es durch alte und neue Kirchendieciplin unter
ſagt, daß die im äußern und notoriſchen Bekenntniſſe der
Ketzerei Geſtorbenen mit katholiſchen Riten beehrt werden.
Dies war noch nicht genug, du haſt auch befohlen daß bei
der Leichenrede der Redner ſie den Furbitten der Glaäubigen
anempfehle und verboten, daß die Verſchiedenheit dieſer Kir
chenfeier und einer katholiſchen auseinandergeſetzt werde. Ja
du haſt dich im Eingang deines Briefs nicht geſcheut, von
ihrem Tode ſo zu reden, daß du ſageſt, ſie ſei „„von Gott
aus dieſer Zeitlichkeit zum ewigen Leben abderufen wor-
den.“““ Wir ſehen nicht ein, wie du ohne beigefugte Er
klärung ſo feſt dies verſichern und mit dem katholiſchen
Dogma von der Nothwendigkeit des wahren katholiſchen
Glaubens verbinden konnteſt, mit dem Dogma, das in den
Formeln des Glaubensbekenntniſſes zu den hauptſächlichſten
Artikeln gehort, und das wir den bailerſchen Biſchöfen als
Gegengift gegen die graſſirende Peſt des Jndifferentismus
als ganz beſonders nöthig empfohlen haben. Wir zweifeln
nicht, daß du nach unſerm Schreiben das Aergerniß, das
durch dein Schreiben und die Leichenfeier gegeben worden,
bei paſſender Gelegenheit wieder gut macheſt und deine
gläubigen Schafe in angemeſſener Weiſe ſchirmſt gegen die
leere Trugerei der Lehrer, denen die Ohren jucken, welche
fabeln, ein vom wahren Glauben und von der katholiſchen
Einheit ferngeſtandener Menſch konne, wenn er ſo geſtor
ben, dennoch zum ewigen Leben gelangen. Um die Gefah-
ren ſolcher Leichenfeiern von nun an abzuwenden, lege die
ſes Schreiben vorſichtig in dein biſchöfliches Archiv und laß
es dort zum Angedenken fur die Rachkommenſchaft aufbe-
wahren.“

Nach einigen Schlußworten ertheilt der Papſt dennoch
ſeinen apoſtoliſchen Segen

Frankreich.
Paris, d. 13. April.

den (ſehr modificirten) Geſetzv
oder die Vorbereitungsmaßrege
gerſklaven betreffend, mit 103

nommen. dVermiſchtes.
Dresden, d. 15. April. Die Elbe iſt feit einigen

Tagen wiederum im Steigen begriffen und iſt bereits in die
Niederungen getreten der Elbmeffer im Zwingerteich, der
mit dem Strome in Verbindung ſteht, zeigt 5 Grad uüber 0,
oder 11 Fuß über dem mittlern Waſſerſtand. Bei warmer
Witterung hat es wieder einige Tage geregnet und im Ge-
birge liegt der Schnee noch ſo hoch, daß man daſelbſt noch
Schlitten fährt dieſer Schnee beginnt jetzt zu thauen und
ſomit wird der hohe Waſſerſtand noch länger dauern, ja es
kann ein noch höherer eintreten.

Magdeburg Leipziger Eiſfenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis 22. März. inel. 89,240 Perſonen.
Vom 23. bis 5. April incl. 26,965

mit Einſchluß von 2136 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalte-

punkten

irskammer hat geſtern
das Kolonialregime

mancipation der Ne
men gegen 59 ange-

Summe 115,305 Perſonen.
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FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Freunden und Bekannten mache ich die
Anzeige, daß mich der Himmel vom 13.
zum 14. d. M. mit einem geſunden mun-
tern Knaben geſegnet hat.

Braſchwitz. Bri.
vSGGMYCCVXXCGGVGGGOÖCGC....

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Erbtheilung halber ſoll das von dem
verſtorbenen Anſpanner Chriſtian Sa-
muel Wölbing zu Wolferſtedt nach-
gelaſſene Wohnhaus und Zubehör an Scheune,
Stallung c. gerichtlich taxirt 340 Thlr.

an dem 25. April 1845
nach Vorſchrift der Subhaſtationsordnung
öffentlich an den Meiſtbietenden in der Ge-
meindeſchenke zu Wolferſtedt verkauft werden.

Wegen der nähern Beſchreibung des Hau-
ſes und der Kaufbedingungen wird auf die
an hieſigerderen zu Wolferſtedt ausgehangenen Sub-

haſtationsPatente Bezug genommen.
Allſtedt, am 14. Januar 1845.

Großherzogl. S. Juſtizamt daſ.
x Jch wohne noch in derſelben Hauſe
des Kaufmanns Hrn. Werther, Brüder

Nr. 224, jedoch eine Treppe.
Der Juſtiz-Commiſſar, Juſtizrath

Quinque.
Dankſagung.

Den geehrten Herren Collegen meines
ſeligen Mannes, welche nach deſſen Ableben
die hieſigen Kirchen und Schulgeſchafte
von Weihnachten bis nach Oſtern ſo bereit-

ſehr beſchwer-
rter Jahres
leichwie den

dern, welche
dabei zu meiner Erleichterung die Hand
geboten haben, ſtatte ich hierdurch den auf-
richtigſten Dank ab, wünſche von Herzen
ihnen Allen Gottes reichen Lohn und Se-
gen und empfehle mich und meine Kin-
der auch fur die Zukunft ihrem allerſeitigen

lwollen.Wereen, den 17. April 1845.

Die verwittwete Cantorin Fulda,
geb. Mannhauer.

en

Fär das laufende Jahr übernehmen wir
wieder Verſicherungen gegen Hagelſchaden
für die neue Hagel-Aſſecuranz Geſellſchaft
in Berlin und ſind die dazu nöthigen For
mulare à 2 Sgr. und Saatregiſter à 1 Sgr.

i uns zu haben.m 10. April 1845.
A. W. Barnitſon S Sohn,

Agenten der neuen Hagel Aſſecuranz Geſell

ſtraße

Amtsſtelle und in der Gemein

ſchaft in Berlin.
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Pianoforte-
Die Verlegung der

Fabrik von
in das Haus Nr. 218 Bruderſtraßen und kleine J. C. Jonas

Steinſtraßenecke, dem Königl. Land
und Stadtgericht gegenuüber, macht derſelbe hiermit ganz ergebenſt bekannt und bittet, ihm in
dem neuen Lokale das bisher geſchenkte

und beſter Konſtruktion gebaute Pianoforte
ein geehrtes Publikum prompt und billig z

gute Zutrauen ebenſo wie fruher zu Theil wer
den zu laſſen, indem ſein Beſtreben ſtets ſein wird, gute, dauerhafte, nach neueſter

zu liefern und gewiß nichts verſäumen wird,
u bedienen.

Dienstag den 22. April Nachmittags
2 Uhr ſoll auf dem Körber'ſchen Gute
zu Zaſchwitz

ein guter zweiſpaäänniger Leiterwagen,
ein guter Stuhlwagen,
mehreres Kutſchgeſchirr,
45 Stämme 48 Fuß langes Banuholz in

einzelnen Stammen,
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden, und wollen ſich
Kaufer auf dem Gute einfinden.

Schafvieh- Verkauf.
Pachtveranderungshalber ſtehen auf dem

Rittergut Rothenberge, welches circa
eine Stunde von Buttſtedt entfernt liegt,

110 Stuck Mutterſchafe,
250 Stück Hammel,

50 Stück Lämmer
veredeltes aber ſehr wollreiches und ganz
geſundes Schafvieh von jetzt ab aus freier
Hand zu verkaufen. Dieſelben können mit
oder ohne Wolle, nach Wunſch der Kau-
fer, abgelaſſen werden.

Bis zum 25. April d. J. ſind ſelbige
daſelbſt, von da ab aber auf dem Ritter-
gute zu Wiehe in Augenſchein zu nehmen.

Schubert.

Ein Backhaus mit Kramladen an einer
frequenten Straße im Mansfeldſchen iſt ſo-
fort aus freier Hand zu verkaufen. Nähere
Auskunft wird ertheilt Wettin Nr. 1.

Die neueſten Tapeten aus den vorzüg-
lichſten Fabriken des Jn und Auslandes
ſind bei mir angekommen, und habe ich
dies Jahr auch fur eine ſehr hubſche Aus-
wahl Tapeten, à Stuck 5 Sgr., geſorgt.

Stuben tapeziere ich incluſive Tapeten
und Borduren von 3 Thlr. an. Stuben
nebſt Decken male ich von 3 Thlr. an bis
zu den höchſten Preiſen.

Carl Mathis,
Maler und Tapezierer in Eisleben.

Streich-Zündhölzer in Doſen, Kä-
ſten Schachteln und Papier, ſowie

14,000 Thlr. werden zu 31 pCt. Ver
zinſung gegen erſte und alleinige Hypothek

auf ein Rittergut, das den 5fachen Werth
hat, jedoch in Folge teſtamentariſcher Be
ſtimmung nicht hoher verſchuldet werden
darf, fur Michaelis dieſes Jahres geſucht.
Hierauf Reflectirende nicht Unterhaänd-
ler wollen ihre Adreſſe in der Expedi-
tion des Couriers sub R. 14. niederlegen.

Feinſte engliſche Bleiweiße, Cremſerweiß,
Firniß, Leinöl, Terpentinöl, ſowie alle
uübrigen Erd und Malerfarben billigſt bei

F. W. Rüprecht.

Sonntag Geſellſchaftstag und Tanzver
gnugen, wobei Regiments-Kavallerie-Mußek
ſtattfindet, wozu ergebenſt einladet

Jache in Böllberg.

Sollte ein Burſche vom Lande geſonnen
ſein, Bäcker zu werden, ſo kann ſich der
ſelbe melden große Klausſtraße Nr. 875
bei dem Backermſtr. Reuſcher in Halle.

F. W. Giebner
in Cönnern

empfiehlt ſein durch die Leipziger Meſſe
mit neueſten Gegenſtänden vervollſtändigtes
Lager.

A. Loſſier in Cönnern
empfiehlt ſeine neuen Meßwaaren zu den
billigſten Preiſen ganz ergebenſt.

Eine Wohnung in meinem Gartenhauſe,
beſtehend aus 4 Stuben und Zubehoör, ſteht
am 1. October anderweit zu vermiethen.

Kreye, Zimmermeiſter.

Gewölbe-Vermiethung und
Ausverkauf.

Jrn einem, in der beſten Lage am Markt
gelegenen Hauſe iſt das geraumige Gewölbe

mit zwei Stuben und einigen Kammern zu
vermiethen und kann zu Michaelis, oder
auch fruher, übernommen werden.

Die vorrathigen Waaren, beſonders alle
Streich-Schwamm und Cigar- Sorten von Tuchen, verkaufe ich zu ſehr

ren-Zünder zu den billigſten Fabrikprei
ſen bei W. Fürſtenberg.

billigen Preiſen.
C. G. Francke in Eisleben.

Veilage

rm S
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Deutſchland.
Halle, d. 18. April. Dem Buchdruckergehulfen

Schraidt hieſelbſt iſt in Anerkennung der von demſelben
bewirkten Rettung eines Schulers aus dem Eiſe des Saal-
ſtroms die Medaille fur Rettung aus Gefahr verliehen worden.

Fonds und Geld-Cours. n
Berlin den 17. April.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds. Zf. Brief. t Brief. Geld. Gem.
St. Schldſch. 3 100 99 Berl. Potsd. 5 205 204
Präm. Sch.d. 9 do. do. P. Obl.) 4
Seehandl. wie Magd. Leipz. 184
Kurz m m. a do. do. P. Obl.! 103Schldvſchr. 3 99 Frl. Anhalt 1156Brl. Stadt do. do. P. Obl. 1102Obligation. 3 100 Düſſ. Elberf.! 5 1105/,
r do. 46 do. do. P. Obl. (99
1 7 7 in 9 983Wſtpr. Pfbr.ſ3 ded Von so

Grßh. Poſ. do. 10 do. v. St. gar.3 967
do. do. 2 Pr. Frankf. 5 162/, 1617,Oſtpr. Pfbr.ſ3/2) 32/2 o. do. P. Obl.

Pomm. do. 3 995 99 Oberſchleſ. 4 1119
K.u. Nm. do. 3 100 99 do. L B.v.eing. 115
Schleſ. do. 3* 100 PDBrl. Stettin.
Gold al marc. 2 L. A. u. B. 131 130Frdrchsd'or. 137 13 Magd. Hlbſt. 4 111 F.
And. Goldm. B. Schw. Fr. Ta 5Thlr. 118 11 do. do. P. Obl. 4Disconto. 3 4 Bonn Köln. 5

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 17. April.

Weizen 1 12 6 bis 1Roggen 565 1 10Gerſte 1 1 2 6Hafer 117 6 2222 6Magdeburg, den 17. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 37 Gerſte 22 2620 21Roggen 2 Hafer

FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Der vormalige Rector der Stadtſchule
zu Jeſſen und ordinirte Digconus fur die
hieſige St. Moritzkirche, Hr. Ferdinand
Stringe, beſtieg auf ſeiner Durchreiſe
von Magdeburg nach Merſeburg, um da
ſeibſt confirmirt zu werden, bei Unterzeich
netem, ſeinem Verwandten, das Kranken-

und namentlich die Wittwe, die er, ſeinem
Berufe folgend, mit noch ungetauftem er-
ſten Kinde verließ, über dieſen unerwarte- Bitte um ſtilles Beileid hiermit tiefbetrubt an.
ten Trauerfall verſetzt worden ſind, werden Halle, den 18. April 1845.
ſeine Freunde und Bekannte ermeſſen kön-
nen, denen dieſe Anzeige gewidmet iſt.

Halle a. d. S. am Begräbnißtage
den 18. April 1845.

Der Kriminalrath Schmidt.

Nordhauſen den 12. April.

Weizen 1 18 S bis 1 24Roggen 1 7 1 12Gerſte 28 1Hafer 12 22Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 17. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 4 Zoll,
am 18. April Morg. 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 4 3oll.

uWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 17. April Nr. 14 und 5 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. April.

Jm Kronprinzen: Hr. Major v. Wallmouth m. Gem. a. Breslau.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Hardenberg a. Meklendurg. Hr. Eigenthümer
Polz a. Dresden. Die Hirn. Kaufl. Müller g. Bremen, Sänks u.
Rhode a. Hamburg Böheim a. Roſtock, Schmiedtel a. Schwerin
Aue a. Helmſtedt.

Stadt Zürch Hr. Bau- Jnſp. Huguenel a. Merſeburg. Hr. Paſtor
Ganderten a. Schraplau. Hr. Cand. Greiener a. Braunſchweig. Hr.
Baumſtr. Schünemann a. Hoyn. Die Hrrn. Kavfl. Romberg a.
Jſerlohn, Simon a. Cisleden, Kramer a. Berlin Schlitte a.
Frankfurt.

Engliſcher Hof: Hr. Steuerbeamter Strauß a. Gotha. Die Hrrnu-
Kaufl. Kern a. Magdeburg Schier a. Aachen, Benndorf a. Lennep.

Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Bernhard a. Sagan Lemke a.
Oldenburg. Hr. Regiſtrator Koch a. Nordhauſen. Die Hrrnu. Stud.
Veit u. Rötzke a. Berlin. Hr. Oekon, Ludolph a. Esmannsrode.

Goldnen Löwen: Die Hrru. Kauflk. Edel a. Berlin, Leiſcher a. Bres
lau, Mayer a. Dresden, Siegen a. Danzig, Jänſch a. Gotha,
Kahltenberg a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Hennig a. Stettin. Hr.
Oekon Schäfer a. Altenburg.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Stud. Neander, Schindt u. Woderl
a. Berlin. Hr. Kaufm. Müller a. Magdeburg.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Löwenſtein a. Berlin Katzen
ſtein a. Kaſſel Hirſch a. Aachen, Schulze u. Lange a. Nordhauſen,
Hr. Fabrik. Tolfow a. Lüneburg.

Golduen Kugel Hr. Oekon. Herbſt a. Gröningen. Hr. Kaufm. Sin-
tenis a. Magdeburg. Hr. Buchhdlr. Block u. Hr. Rentier Calze
a. Berlin. Pr. Fabrik. Manick a. Grätz. Hr. Mäkler Friedemann
a. Altenbarg.

Bolze, geb. Bielich, zeige ich theilneh-
menden Freunden und Verwandten mit der

Auguſt Bolze als Gatte,
Auguſt Bolze
Henriette Bolze als Kinder.
Thereſe Bolze

bette, um ach! es lebend nicht wieder
zu verlaſſen. Am 14. d. M. in der 12ten
Abendſtunde verſchied er im 32ſten Lebens-
jahre an einem Nervenſchlag. Jn wel-

Todesanzeige.
Den heute Morgen um 2 Uhr an den

Folgen der Gelbſucht erfolgten Tod meiner
chen tiefen Schmerz deſſen Hinterlaſſenen geliebten Frau, der Hebamme Friederike

Wenn einſt von uns, die Gott vereint,
Der Letzte nun hat ausgeweint,
Dann wird ein frohes Wiederſehn
Auf ewig unſer Gluck erhöhn!

Sanft ruhe ihre Aſche!
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur Kenntniß des
Publikums, daß im Laufe der nächſten Wo-
che die Schießubungen des hieſigen Hochlob-
lichen Fuſilier-Bataillons in der Dölauer
Haide ſtattfinden werden.

Halle, den 17. April 1845.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Berichtigung.
Der ſich in der in Nr. 87 und 88 des

Couriers inſerirten Bekanntmachung in Be-
treff der Wahl eines neuen Bezirks Vor
ſtehers fur den X. Aufſichts- Bezirk einge-
ſchlichene Schreibfehler wird dahin berich-
tigt, daß der Termin zu dieſer Wahl auf
Sonntag den 20. nicht den 21.
d. M. anberaumt iſt.

Halle, den 17. April 1845.
Das Direktorium des Vereins im Saal-

kreiſe zur Verhuütung von Verbrechen c.
v. Boſſe.

Anction.
Mittwoch den 23. d. Nachm. 2 Uhr

wird der Mobiliar-Nachlaß des verſtorbenen
HauptzollamtsRendanten Franz, beſtehend
in Gold und Silbergeſchirr, Meubles,
Haus und Kuchengeraäth, Kleidungsſtucken,
Betten, Wäſche u. a. S. mehr, in dem
Kaufmann Ruprecht'ſchen Hauſe, kleine
Klausſtraße Nr. 976, gerichtlich verauctio-
nirt werden.

Gräwen, Auct.-Comm.

Satz Eſchen und Ellern verkauft Rei-
chen bach in Seeben.

Ein gut gehaltener Kinderwagen mit
eiſernen Achſen ſteht wegen Mangel an
Raum zu verkaufen Schmeerſtraße Nr. 480
bei Ed. Vettermann, Maler u. Lackirer.

m2

V Feine Tuche und Bucks-
kins zu den billigſten Preiſen bei M.
Goldſchmidt, Tuchhandlung, Rother
Thurm Nr. 10.

Bekanntmachung.
Soolbad Elmen bei Großen-

Salze.
Die Eröffnung der hieſigen Bade-An-

ſtalt, in welcher außer Soolbadern auch
Sooldunſt, ruſſiſche, Soolſchwimm-, Sool-
ſturz- und andere kunſtliche Bäader genom-
men werden iſt in dieſem Jahre auf den
15. Mai feſtgeſetzt.

Elmen, den 15. April 1845.
Die Bade-Direetion.

6

Zweite Einzahlung zur Thüringiſchen GEiſenbahn.
Es ſcheint vielen meiner Mitbürger unbekannt geblieben zu ſein, daß zufolge der,

in den durch das Statut beſtimmten Blattern erfolgten Bekanntmachung, die zweite Ein-
zahlung zur Thuüringiſchen Eiſenbahn mit 10 Thlr., oder wenn der Inhaber es
wuünſcht, mit 30 Thlr. pro Actie, längſtens bis 30. April und zwar jetzt
nur noch an die Hauptkaſſe zu Erfurt zu leiſten iſt. Bei derſelben kommen
10 Sgr. Zinſen in Abrechnung und die fernere Verzinſung geſchieht zu 49 vom 1. Mai
ab. Wer 30 Thlr. einzahlt, empfängt einzelne Quittungsbogen zu 100 Thlr. und wird
ſtatutengemäß von der perſönlichen Haftung zu ferneren Einzahlungen entbunden.

Jch halte angemeſſen hieran zu erinnern und bin zu Ertheilung etwa gewunſchter
weiterer Auskunft gern bereit. Jacob.

Ein Wachtelhund iſt zugelaufen und
kann gegen Erſtattung der bisherigen Ko-
ſten abgeholt werden Paradeplatz Nr. 1069
parterre.

Eine Partie Rieſenklee bei Beier in
Rollsdorf.

Dienstag und Mittwoch den 22. und
23 ſo wie Montag und Dienstag den 28.
und 29. d. M ſind eintretender Feiertage
wegen unſere Gewölbe geſchloſſen.

Eisleben, den 17. April 1845.
S. M. Simon. J. Heilbrun.

Jſidor Simon. Gebr. Schüutzer.
Jacob Simon.

Delikaten weſtphäliſchen Schinken, aus
dem Fuürſtenthum LippeDetmold, iſt in und
außer dem Hauſe zu haben auf dem hieſi-
gen Rathskeller.

Sonntag Concert im IIötel de
Prusse.

Sonntag Concert in der Wein
traube. Stadtmuſikchor.

Sonntag Concert im Hotel zur
Eisenbahu. Stadtmusikchor.

rDSZ 2

Montag den 21. April Abends 7 Uhr

Drittes und letztes Concert
im zweiten Abonnement

bei Herrn Heiſe in der Weintraube.
Stadtmuſikchor.

Anzeige.
Auf der Domaine Patzetz bei Calbe

a. d. S. (1 Stunde von der Eiſenbahn-
Station an der Saale) ſtehen 9 Stuck
ſchwere mit Schrot gemaſtete Ochſen und
mehrere dergleichen Kuhe zu verkaufen.

Das Haus Nr. 2176 am Fuürſtenthale
ſteht erbtheilungswegen zu verkaufen durch

Louis Meyer,
Kaufmann vor dem Klausthore.

en

Es wird für ein Ritter-
ut des Herzogthums Anhalt-
eſſau ein tüchtiger Reit-

knecht, der wo möglich unter
der Kavallerie gedient hat, zum
baldigen Antritt zu engagiren
geſucht, und haben fich hierzu
qualifizirende, mit guten Zeug-
niſſen verſehene Subjekte Stein-
weg Nr. 1679 zu melden.

Große fette Buücklinge empfiehlt
Boltze.

Sehr ſtarken fetten Rhein und Weſer-
lachs bei

G. Goldſchmidt.

Jntereſſante Neuigkeit.
Bei L. Franke in Quedlinburg iſt

in Commiſſion erſchienen und zu haben bei
Lippert Schmidt in Halle:
Proteſtation eines Proteſtanten

gegen proteſtantiſche Geiſtlichkeit.
geh. 7 Sgr.

Am 16. d. M. iſt ein Armband gefun-
den worden. Der ehrliche Finder bittet ſich
ergebenſt die Adreſſe der ſchonen Eigenthü-
merin aus, um es ihr perſoönlich zuruckſtel-
len zu können.

B. K. Wallſtr. Nr. 1115.

RollwagenFuhren nach dem Schiff und
vom Schiff werden angenommen und ge-
fahren Klausſtraße Nr. 8809. Eckert.

m.

Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit in
einer bedeutenden Oekonomie beendet hat,
auch in der Buchfuührung wohl bewandert iſt,
ſucht zum 1. Juni oder zu Johanni ein
anderweitiges Unterkommen als Volon-
ta ir. Darauf Reflektirende wollen ihre
Adreſſe ſenden unter der Chiffre:

A. E. HUalle, poste restante.

600 Thlr. ſind gegen ſichere Hypothek
auszuleihen Schulberg Nr. 60.

geg
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